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I. 

K o r r e s p o n d e n z u n d A n k ü n d i g u n g . 

l\Iit grofser Freude erkalte ich die ersten q 
Blatter der neuen botanischen Zeitung. Seit 
S c h r ä d e r sein Journal für Botanik hat aufhö­
ren lafsen, stand jeder Botaniker gleichsam iso-
Urt, und nicht ohne grofse Opfer von Zeit, Mühe 
und'Geld konnte man sich in Renntnifs der noth-
wendigsten Literatur und in hinlänglichen Ver ­
bindungen erhalten, um nur nothdürftig zu wis­
sen, was Grofses für die Wissenschaft geschah. 
Mit um so auflichtigerer Freude wird das W i e ­
dererscheinen eines Blatte* aufgenommen werden, 
das nun einen Vereinigung*-Punkt für alle deut­
schen und benachbarten Botaniker darbietet, und 
vermittelst dessen man wieder, wie einst durch 
Schradercs Journal , Renntnifs und Auszüge von 
und aus Büchern erkalten kann, welche nur ein 
kleiner Theil des botan. Publikum* zu sehen, 
noch weniger zu benutzen Gelegenheit hat. Mö-
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3(J8 
ge eine lebhafte Thciln;,hme die Herausgeber k 
Jen Stand setzen, diesem Blatte diejenige Aus­
dehnung und Vollkommenheit zu geben, welch« 
ebenso sehr für die Wissenschaft überhaupt , ab 
für den Einzelnen Bedürfnifs ist ! 

Hie bestimmte Aufforderung, auch von sol­
chen W e r k e n , weiche bereits in andern Zeit­
schrilten angekündigt sind, die Bcdaction der bo­
tanischen Zeitung in Kcnntnifs zu setzen, voran-
lafst mich, die anliegende in der Isis abgedruckte 
Anzeige einzusenden. Sollte das Werk auch de 
Bcdaction der botan. Zeitung einiger Aufmerk­
samkeit wertb scheinen, so überlalsc ich dersel­
ben von dieser Ankündigung in irgend einer 
Form auch für die botan. Zeitung Gebrauch z" 
machen. 

O k c n ' s Bath zu Vervollständigung des Nomen-
clator's zu reisen ist gut; allein wer kann diese» 
von einem an seine Praxis geketteten Arzte for­
dern? dagegen ist der Ba'h ausführbar, diejeni­
gen Bücher , welche ich zu benützen nicht selbst 
Gelegenheit habe, durch andere benützen zu las­
sen. Was ich vermilse, sind vorzüglich englische 
Werke, namentlich: S i b t h o r p et S m i t h F l u i a 

graeca. — B . B r o w n Prodromus llorae norve 
Hollandiae.— Id. General B e m a r k s of tbe Bo-
tany of terra austialis.— A l t o n hortusKewerr * 
Fd. 2. — B. S. B a r t o n flora T i r g i n i c a . — W i l l . 
B a r t o n llora Philadulpkica. Id. Veget&ble i i ; -
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terra medica of the united states. — H o f f , 
maniis egg et Link flore portugaisc. — J a c . 
'[uin k l . Eclogae plantarum. — S a v i l loia iia-
liana wovon ganz neuerlich der erste Fascikcl in 
Fol. erschienen ist. Ha für meinen Zweck blos 
*uc Aamen der neuen Arten mit ihren Synony­
men und den Zeichen der Dauer und die Ber ich . 
Hgungen der Synonyme ausgezogen werden dürf­
ten, so würde dieses Geschäft für einen in der 
Literatur nicht unbewanderten Botaniker nicht 
allzugrofs seyn, um so mehr, da Alles übergan­
gen werden dürfte, was von Poiret in den Suppl. 
bänden zur Encyclopaedie und von Boemer und 
Schuhes in den 3 ersten Bänden schon benutzt 
ist. Die französ. Werke z. B . alle Humboldt', 
sehen, das grofse W e r k über Egypten, die neu« 
Ausgabe von Duhamel, die Bedoute'schcn Pracht­
werke, Tussac flore des Antilles etc. etc. finden 
sich auf der königl. Privat - Bibliothek in Stutt-
gardt, wo ich sie benutzt habe. 

Die Zudringlichkeit, mit welcher ich mich an 
die Bcdaction der botan. Zeitung mit der Bitte 
Wende, mich zu belehren, ob vielleicht in der 
genannten Hinsicht von Begensburg aus ein Bey-
trag für meine Arbeit , welcher ich den möglich­
sten Grad der Vollkommenheit zu geben wünsch, 
te, zu erwarten seye, kann nur in der so laut in 
der botanischen Zeitung ausgesprochnen Bereit­
willigkeit, jeden Beytrag zur Beförderung des 
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botanischen Studium zu unterstützen, ihre Ent­
schuldigung Anden. 

Eislingen den g. Jun. 1818/ 
D r . S t eudc l -

( ? W i r liefern nachstehend einen Auszug von 
der i n Rede stehenden Ankündigung, und lafsen 
dann unmittelbar unsere Ansichten über das Werk 
des Herrn Terf. folgen: 

W i e drückend für die Wissenschaft, wie zeit­
raubend für den Einzelnen, wie abschreckend von 
dem an sich so anziehenden Studium die unend­
liche Menge der Synonyme in der Botanik sind, 
ist allgemein bekannt und beklagt. Ist es dock 
so weit gekommen, dafs zur Bezeichnung einer 
und eben derselben Pflanze zehn und noch mehr 
verschiedene Benennungen geschaffen sind. Auch 
das glücklichste Gedachtnifs vermag eine solche 
Menge von Namen nicht zu fassen. E i n alphabe­
t i sches Verzeichnifs aller Pflanzen nach allen 
ihren Benennungen schien der einzig sicher lei­
tende Faden, der auf kurzem Wege aus dem Ba­
byrinthe der Synonyme führen kann. Der Ver­
such, ein solches Hülfsmittel zu l iefern, würde 
nicht unternommen worden seyn, wenn der gröfse 
Emfaug und die unendlichen Schwierigkeiten da-
bey zum voraus so klar gekannt gewesen wären, 
wie sie sich bey der Ausführung offenbarten, er 
würde nicht vollendet worden seyn, wenn nicht, 
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bey der auch die ausdaurendste Geduld lähmen, 
den, oft geistlosen mechanischen Arbeit, der Ge-
danke crmuibigend gewesen w ä r e , dafs der T e r . 
bist von Stunden und Tagen, welche belohnender 
und genußre icher für Bildung des Geistes be-
nutzt werden konnten, kein zu grofses Opfer für 
das Individuum sey, wenn diese schöne Zeit für 
die Gattung gewonnen würde . Aufmunternd auf 
dem domigen Pfade fortzufahren, war auch der 
allgemeine ßeyfall, welchen meine Idee von den-
ienigen Botanikern *) erhielt, welchen ich sie 
mittheilte. — Die Zwecke und Vortheile, welche 
durch diese Arbeit erreicht werden sollten, waren: 

i ) Da seit Erscheinung des letzten vollstän­
digen Pflanzen - Verzeichnisses die Anzahl der 
neu entdeckten Pflanzen sich nahe an das drey-
fache vermehrt hat, so scheint die Herausgahe e i . 
Des neuen Nomenciator keiner Entschuldigung zu 
bedürfen. Al le bisher erschienenen allgemeinen 
Pflanzen-Verzeichnisse gründeten sich mehr oder 
Weniger auf ein vorher erschienenes Systema V e -
getabilium, und übergiengen ganz die Angabe der 
Autoritäten. Ohne diese Zugabe ist aber gegen­
wärtig ein blofses Namen-Begister der Pflanzen 
gar nicht mehr brauchbar. Es wurde daher so­
wohl bey den Gattungen, als Arten der erste Ent­
decker beygesetzt. 

*) Ich nrnnc :tatt aller Herrn Dr. R ö m e r in Zürich und 
H:nn Dr. G ä r t n a r in Calw. 
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z) Dieses Yerzelchnifs sollte aber zugleich 
Vollständig die Synonyme umfassen, und die al­
phabetische Anordnung den Gebrauch erleichtern 
und jeden in den Stand setzen, zu verhüten, dal; 
nicht, wie so häufig geschieht, bereits bestehende 
Benennungen für neu entdeckte Pflanzen wieder­
holt angewendet werdet). W i e wenig oft auch 
die gelehrtesten Botaniker diesen Fehler vermei­
den, wie nothig auch ihnen ein Handbuch sey, 
welches diese Vermeidung erleichtert, davon mö­
gen folgende Beyspiele zeugen: Die Benennung 
Candollea ist bereits; zur Bezeichnung von fünf 
verschiedenen genera angewandt, nämlich von 
L a b i 1 1 a r d i e r c das einemal für Hibbertfa 
S ä l i ' s b . , das andcremal fürSty l id lum S w a r t z 
( n o n B o ü r . ) , v o n M i r b e l f ü r C y c l o p b o r u s D c s v . . 
Von B a t a r d für Silfa A d a n s . und von BaU-
m a n n für Mcnzicsia pilosa. Juss. Die Benen­
nung Poirtctia ist von G m e l i n , C a v a n i l l e » , 
V e n t e r ß a t und S m i t h für vier yorsebiedene 
genera, für eben so viele die Benennungen Heri-
tiera, Bfotcra, Aubletia, il*ouinia von verschie­
denen angewandt worden. Das neueste Beyspiel 
einer solchen Wiederholung einer schon ange­
wandten Benennung giebt der treffliche S p r e n ­
g e l , welcher Onopmoditim.. Mich, i n , Purshi* 
umwandelt, welche Bencuuung D e cando11 c be­
reits für Tigurea tridenta^a Pursh. gebraucht hat. 
Zwar sind solche Benennungen zum Thci l ah-
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sichtlich wiederholt worden, nachdem ein zu E h ­
ren eines Botanikers benanntes genus sich später 
als unstatthaft zeigte. Der ächte Botaniker wird 
es aber gewifs vorziehen, seinen Namen nicht 
durch die Benennung eines genus verherrlicht zu 
sehen, wenn durch wiederholte Benennung des­
selben nur Verwirrung entsteht. Was sind Sy­
nonyme? Im engern bessern Sinn finden Syno-
mme nur in folgenden drey unvermeidlichen Fä l ­
len statt: a) wenn einer und derselben Pflanze, 
welche von verschiedenen von einander getrenn­
ten Schriftstellern gleichzeitig entdeckt wurde, 
verschiedene Benennungen bcygclcgt werden; b) 
wenn unter denselben Umständen verschiedenen 
Pflanzen gleiche Benennungen bcygclcgt werden; 
c) wenn bey fortschreitenden Entdeckungen ein-
zclne specics eines genus in verschiedene neue 
gencra getrennt, oder getrennte geucra in eines 
vereinigt, oder einzelne Speeles von einem ge­
nus in ein anderes versetzt werden müssen. — 
Sehr vermeidlichc Synonyme, eigentlich botani­
sche Todsünden sind es d) , wenn absichtlich 
eine ältere Benennung einer Pllanze, welche et« 
w* nicht ganz nach der Begcl der Bunst gebil­
det, nicht ganz passend, oder gar nicht wohlklin­
gend scheint, in eine andere umgeändert wird . — 
Botanische Schnitzer, die mit dem entschuldigen­
den Namen Synonyme beehrt werden, sind es c) 
wenn neue noch nicht beschriebene Arten unter 
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dem Kamen einer 'altem bekannten aufgefüllt 
werden, f) W e n n längst bekannte Pflanzen ei­
nen oder g) den Namen einer ebenfalls behal­
ten Pflanze erhalten. 

Weggelassen sind olle Synonyme der Schrift­
steller vor Linne, hauptsächlich aus Rücksicht ad 
Beschränkung des Raums, welche leichte und bc 
queme Brauchbarkeit unabweislich gebot. S* 
dürften einst den Gegenstand einer eigenen Be­
arbeitung ausmachen. 

3) E i n treues und vollständiges Verzeichnis 
der Pflanzen, das gleichsam mit einem Blick dl«' 
Menge der neuen Entdeckungen, zugleich aber 
auch die vielen Mängel und Zweifel in der spe-
ciellcn Benntnifs der Pflanzen vors Auge führt, 
konnte darauf aufmerksam machen, wie notwen­
dig eine neue Sammlung und Bearbeitung der 
vorhandenen Entdeckungen sey. Hätte es sich 
blos von einem Zusammentragen dessen gehan­
delt , was Einzelne bisher beobachtet haben, sO 
würde diese Arbeit nicht weit mehr Zeit und 
Mühe gekostet haben, als die Verfertigung eine* 
die Namen und Synonymen u m f a s s e n d e n Ver­
zeichnisses. Eine solche Ueberslcht konnte abe:' 
klar und überzeugend zeigen, wie unmöglich c* 
seye, dafs von Einem oder wenigen Einzelnen 
etwas Genügendes geleistet werden könne. Denn 
wenn nicht, sowohl die Charaktere jeder Gattung, 
als auch jeder einzelnen Art einer sorgfältigen 
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Kritik unterworfen und in der Natur untersuch* 
werden, so bleibt das Sammeln der neueren Ent­
deckungen immer von sehr untergeordnetem 
Werth, in so fern es als solches zwar cine^künf. 
tige Untersuchung erleichtert, aber doch das mei­
ste Unberichtigte wiederholt und nur einzelne 
Gegenstände berichtiget. Zwar liegt bereits der 
Anfang von zwey M e r k e n *) vor uns, welche auf 
zwey verschiedenen Wegen die vorhandene Mas­
se der botan. Entdeckungen aufs neue zu sam­
meln und zu verarbeiten versucht haben. Beide 
hinnen auf den dankenden Beyfall des botan. 
Publikums rechnen. W i r aber können den Wunsch 
nicht unterdrücken, dafs den Herausgebern dieser 
Werke hätte gefallen mögen , sich zu einer ge-
mclnschaftlichen Bearbeitung eines Systema Vegc . 
tabilium zu vereinigen, um so mehr, da wir bey. 
nahe fürchten, sie möchten nicht so viele Unter­
stützung finden, dafs beede kräftig neben einan­
der bis ans Ende werden durchgeführt werden 
können. **) 

*) i ) Caroli a Linne System* Vc^etabih'um secundum Cias-
s*s, ordines, genera M species. Cur. J. f. Roemcr et }. A. 
Schulte:. Stuttgardtiac sumpt. 1. G. Cotta. Vol . f. :8i6. 
Vol . IC i g : ; . 8. — i ) Regni Vcgeiabilis Systema na­
turale, sivg ordines, genera et species plantarum secundum 
methodi naturalis normas digestarum et descriptarum. Aut. 
A. P. de Candolle. Paris. Vo l . I. 

**) f\'ur von einem starken botan. Buncc, dessen Fondauer 
ven dem Leben Einzelner unabhängig ist, kann eine g c 
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4) Bey der einmal gewählten alphabetischen 
Anordnung war der Gedanke natürlich, die Brauch­
barkeit des Werkes noch dadurch zu erhöhen, 
dafs es durch for twährende Hrnwcisung auf ei­
nige bekannte Ausgaben des Syslcma Tcgetahi-
lium zugleich als speciellstes Bcgister über diese 
benutzt werden könne. Es werden daher Wil l -
denow und Persoon und die ersteu erschienenen 
Bände von B ö r n e r und S c h u l t es nach der je­
dem Genus und jeder Speeles vorgesetzten Nu-
mer citirt. Biese Zugabe macht das Ycrzcichnif* 
gleichsam wieder zu einem systematischen, und 
es ist zugleich als Bcgister über jedes Herbarium 
zu gebrauchen, welches nach einer dieser Schrif­
ten geordnet ist. Diejenigen Genera, welche in 
diesen Systemen nicht aufgeführt s ind, erhalten 
ihre Stelle im Sexual - System durch beygesetzte 
Zahlen angewiesen. (Z. B . V . i . Bcntandria rno-
nogynla.) 

genügende Bearbeitung eines System* Vegetabllium er­
wartet werden. Einzelne, auch wenn sie ihr ganze: Le­
ben dran rücken, können diese Biesen - Arbeit nicht voll­
enden ; wenigstens nicht so vollenden, daß dadurch die 
vielen Zwei Tel gelöst werden, nach deren Auflösung wir 
auch in diesen Werken zum Theil vergeblich suchen. — 
W i r behalten uns vor, die Idee von einem allgemeinen 
botan. Bunde, der Einrichtung eines Normal-Herbariums, 
eines botan. Tribunals, und einer sich Mäts erhaltenden 
und erneuernden Ausgabe eines Systems Vcgctabilium an 
einem anderen Orte auszuführen. 
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5) Weitere Gitate gehören nicht in den Plan 
eines Pflanzon-Ycrzeichnifses. Zum Ersätze die­
ser, so wie zum Vcrständnifs der angeführten Au­
toren dient ein vollständiges alphabetische* Ver ­
zeichnis der Schriften über specielle Botanik, 
mit bestimmt, (dem Anfänger) eine Uebcrsicht 
der hotan. Literatur-Geschichte zu geben. Es 
ist daher bey jedem Autor Geburt - und S'crb-
Jdir angegeben, und auch die Literatur vor L i n ­
ne'* Zeit — wenn gleich auf diese im Buche 
selbst keine Bücksicht genommen ist — nnt auf­
genommen: jedoch sind die älteste Literatur, na­
mentlich alle Commcntatoren des Dioscoridcs, 
Theophrast u. s. f., so wie alle neuem blofs ein­
leitenden Schriften, wenn sie nicht zugleich etwas 
zur Bereicherung der spcciellen Pflanzcnkcnnt-
r,ifs bcytragen, gänzlich übergangen. E i n ähnli­
ches Verzcichnifs findet sich zwar in Deeandol-
le's oben angeführtem W e r k , und ziemlich vol l ­
ständig umfafst diesen Gegenstand S c h u l t e s. *) 
Allein bevde Werke kommen nicht gerade in die 
Bände derer, für welche der Nomenciator unent­
behrlich ist , und das letztere ersetzt ein alpha­
betisches Verzcichnifs nicht, da es chronologisch 
geordnet ist. 

6) Eine Hauptrücksicht war möglichste Be -
schränkung des Volumens, theils durch innere, 

*) Geschichte und Literatur der Botanik. Wien 18:?. #. 
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theils durch die äussere Einrichtung. Doch durf-
te diese nicht mit Verlust der Deutlichkeit oder 
der Zeit beym Gebrauche erkauft werden. Es 
ist daher jede Wiederholung so viel als möglich 
vermieden, jedoch so, dafs die Auffindung der Sy­
nonyme einer Pflanze höchstens ein zweyfache» 
Nachschlagen erfordert, indem zwar jede Pflanze 
unter jeder Benennung an ihrer Stelle verzeich­
net, die Synonymie aber nur an einem Orte an­
geführt, an den übrigen aber auf diesen verwie­
sen ist. W o alle oder mehrere Speeles eines 
Genus unter verschiedenen gencrischen Benen­
nungen vorkommen, ist im Allgemeinen von ei­
nem Genus auf das andere verwiesen. Z . B . bey 
Cnicus auf Carduus, bey Oxytropis auf Astraga-
lus, bey Helianlhcmum auf Cistus, bey Geraniuin 
auf Erodium und Pelargonium. Hier nun ist hey 
der einzelnen Speeles der verschiedene Name des 
Genus nicht wiederholt, sondern dieser nur durch 
ein vorgesetztes Zeichen (*) angedeutet. — Wa$ 
die typographische Einrichtung betrifft: so wird 
gröfste Oktavform gewählt und auf gebrochenen 
Seiten gedruckt, das Genus in der Mitte der L i -
nie mit Kapitälchen, das Synonym des Genus un­
ter demselben mit kleinen Kapitälchen; mit ge­
wöhnlicher Schrift zu Anfang der L i n i e : die Spe-
d e s : etwas eingerückt mit kleinerer Schrift: die 
Synonyme; eben so die Var ie tä ten , welche mit 
a. ß . u. s. f. bezeichnet sind. Dem Genus so-
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wohl, ala der Species gegenüber stehen in drey 
Dellien die entsprechenden Numern in den drey 
angeführten Systemen. Bey allen diesen B e . 
schrünkungen dürfte das W e r k demungeachtet 
zwischen 2 und 3 Alphabete stark werden. 

t ? W ä h r e n d der letzten 1 0 — i5 Jahre, da 
der Buchhandel daniederlag, der Kontinent ge. 
sperrt war, und die Musen dem Waffengehlirre 
das Feld räumen mufsten, haben gleichwohl die 
Botaniker nicht aufgehört, im Stillen fortzuarbei­
ten, und besonders haben die Engel länder in i h ­
ren entfernten Besitzungen , so wie in Griechen-
End, Amerika , in Australien unaufhörlich neuen 
Entdeckungen im Pflanzenreiche obgelegen, mit 
denen wir nun, zugleich mit den H u m b o l d t i -
sehen Entdeckungen und den vegetabilischen 
Schätzen aus B r a s i l i e n , u. s. w. auf einmal 
überschwemmt werden, und so auf einmal eine 
Renntnifs von einer Zahl neuer Pflanzen erhalten, 
die vor Zeiten kaum in hundert Jahren herbeige­
führt werden konnte, und die nun den Botaniker 
zwar anfangs fast mit Schrecken erfüllen , dann 
aber auch den Gedanken erzeugen, wie man diese 
Menge zugleich ordnen, und die Synonyme über ­
haupt berichtigen könne und müsse. W i r haben 
nicht nöthig, hier weitläufig in eine diesiallsigc 
Erörterung einzugehen, da in dem ersten Bande 
der Denkschriften der königl. botan. Gesellschaft 
von unserm verehrten Mitgliede, Hrn . Grafen von 
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S t e r n b e r g , h i e rübe r umständlich gebändelt 
worden ist, und die Ideen laut ausgesprochen 
sind, die jetzt vielseitig in Acusserungen komme:'' 
ohne dafs die wahre Quelle dahey be rühr t wild 
Durch diese Ideen geleitet, ist die botan. Gesell­
schaft völlig überzeugt , dafs ein Nomcnclator ho-
tanicus nach den Ansichten des H r n . D r . S t en­
de 1, ein höchst wünschenwerthes W e r k sey, und 
als ein Vorläufer zu einer vollständigen Biblio-
theca synonymorum allen Heyfall und alle Unter 
Stützung verdiene. H iczu möchten wir nun wold 
dem Hrn . Verf. denBath geben, seinen Noruencla-
tor synonymorum nach seiner dargestellten An­
sicht, so wenig er auch bis jetzt vollständig seyn 
möchte und wohl seiner Natur nach nie wer­
den kann, unverzüglich abdrucken zu lafsen und 
denselben jederzeit mit einzelnen Nachträgen zw 
bereichern. 

W i r wagen diesen Hath, wenn er auch jenen 
von gröfsern Botanikern entgegen stehen sollte; 
weil Bcylräge von fremden Händen , doch nur 
dann desto leichter zu bewirken seyn möchten, 
wenn die Vorschrift am Tage liegt, und die kön. 
botanische Gesellschaft würde sich nur dann 
entschliessen können , eines ihrer Mitglieder 
nach München oder Landshut zu schicken, um 
die gewünschten Auszüge aus den angezeigten 
Werken, die sie selbst ebenfalls nicht besitzt, zu 
machen, und den Verf. unenlgeldlich zuzusenden, 
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*enn sie sich überzeugen bann, dafs die Bemü-
hung nicht vergeblich seyn wird« 

H . 
B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

B o t a n i s c h e A n s t a l t e n i n E r l a n g e n . 
In Erlangen, wo einstens, zu des vortrefflichen 

Seh i c h e r s Zeiten, die Botanik den höchsten 
Gipfel der Blüthe erreicht hatte, und Früch te 
brachte, mit denen sich das Inn- und Ausland be­
reicherte, da sie sich nach allen Welt thci len Ter-
breiteten, geht nun dieselbe nach einigen t rüben 
Jahren, die d e r T o d S c h r e b e r s und die s türmi­
schen Ereignisse der letzten Zeit berbeygeführ t 
haben, einem neuen Leben entgegen, da die seit 
G c h r e b e r a ' Tode unbesetzte Stelle der Natur-
künde, dem, durch seine Schriften sich, als gleich 
scharfsichtigen und tief denkenden Beobachter der 
Natur, bewiesenen und berühmtgemachten, Herrn 
Dr. N c e s v o n E s e n b e c k , übertragen ist, wei­
ther dieselbe mit dem Sommersemester angetre­
ten hat. Die Zoologie und Mineralogie wird fer­
ner der Her r Professor H r . G o l d f u f s vortra­
gen, der auch das S c h r c h e r i s c h e S ä u g t h i e r -
Wcrk fortsetzt, und so wäre denn die Steile 
S c h r e b e r s , wie es der jetzige Stand der W i s -
Scnschaft erfordert, mit zwey, ihres trefflichen 
Vorgängers würdigen Nachfolgern besetzt, die 
durch die Bande der Freundschaft verbunden, 
Band in Hand da lortbauen werden, wo der Tod 
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ihrem Vorgänger zu beschliefsen befahl, und ik 
Bau w i r d H e i l und segenbringend für die Wis­
senschaften seyn. — Leider bat im gleiche 
Maafae, wie das Minera l ien , und zoologische Kr 
binett durch den Eifer und die Bemühungen de* 
H r n . D r . G o l d f u f s , der diese beydcn Wissen­
schaften als Brofessor extraordinarius schon sfÜ 
einigen Jahren lehrt, zunahm, der sich gänzlich 
selbst überlassene botan. Garten an interessante» 
Gewächsen abgenommen, und die Stelle der Schie­
be r i s c h e n Gräsersammlung nahmen Ziergewäch­
se ein. Doch bat sieb noch manches köstliche 
Bllänzcben erhalten, und die bekannte Thätigkeü 
des H r n . Prof. D r . N e e s v o n E s e n b e k wird 
bald nicht nur die Lücken wieder ausfüllen, son­
dern vermehren, wozu die Sendungen der im Aus­
lände Beisenden die gröfste Hoffnung gewähren. 
Der den Wissenschaften, und der Botanik insbe­
sondere, so holde, gute Bönig von Baiern, hat 
der Universität den grofsen Schlofsgarten zum 
botan. Garten geschenkt, und wenn der Fond der 
Universität es erlaubt, so wird bald Flora aus dem 
engen Baum des jetzigen botanischen Garten* 
ausziehen und von dem neuen Tempel Besitz 
nehmen. Geschieht diefs, so wird der Erlanger 
Garten sich bald mit den ersten Gärten Deutsch­
lands messen können, und wieder jenen Buhm 
sich erwerben, dessen er sich früher erfreute, und 
der mit S c h r e b e r zu Grabe gieng. 
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